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Immer aktuell ist im Frankenjura 
das Thema „Wildcampen“. Keine 
Begehung, kein Konzept bei der 
diese bei den Kletterern (leider) so 
beliebte Übernachtungsform nicht 
von Behörden, Naturschützern, 
Grundeigentümern und Jägern 
kritisiert wird. Viele Diskussionen 
an und um Felsen könnten vermie-
den werden, würden Auswärtige & 
Einheimische auf diese Übernach-
tungsform verzichten bzw. diese in 
einer Form praktizieren die nicht 
auf Kritik stößt. Egal ob mit Wohn-
mobil, Zelt oder nur mit Schlafsack,  
es gibt zahlreiche legale/akzeptierte 
Möglichkeiten draußen zu über-
nachten. Als Anregung bringen 
wir in diesem Steinschlag die 
Vorschläge eines Kletterers der sich 
zu diesem Thema einige Gedanken 
gemacht, sozusagen als Diskussions-
vorschlag. Wir werden nachlegen 
und verstärkt auf legale, preiswerte 

und angenehme Übernachtungs-
möglichkeiten hinweisen. Diese 
gibt es tatsächlich, nur scheinen sie 
niemandem bekannt zu sein.

Ebenfalls aktuell ist der Brief 
eines Jägers der uns vom  Ver-
ein „Naturpark Fränkische 
Schweiz – Veldensteiner 
Forst“ übermittelt wurde 
und der mit Zustimmung 
des Autors in diesem Stein-
schlag veröffentlicht wird. 
Zweifelsohne ist manch 
einer der erhobenen 
Vorwürfe diskussions-
würdig, trotzdem sollte 
auch dieses Schreiben 
zum Nachdenken anregen.

Nostalgisches: Schon oft wurden 
wir aufgefordert uns etwas mehr 
mit der Kletterkultur der vergange-
nen Jahr(zehnt)e zu beschäftigen 
und entsprechende Zeitdokumente  
zu veröffentlichen. Vorschläge und 
Anregungen haben wir diesbe-
züglich oft erhalten. Zukünf-
tig wollen wir in möglichst 
regelmäßigen Abständen (fast) 
Vergessenes in Erinnerung 
bringen. Entsprechendes Bild- 
und Textmaterial ist vorhanden, 
trotzdem würden wir uns 
über Anregungen und zusätz-
liches Bild- und Textmaterial 
freuen. Wer also noch interes-
sante Texte und Bilder in seinem 
Bücherschrank hat, die Redaktion 
freut sich über alle Anregungen. 
Als Einstieg gibt es einen Bericht 

über den legendären Alpinathlon, 
der in diesem Jahr 20 Jahre alt 
geworden wäre. Dank an Norbert 
Bätz der uns nicht nur mit Infor-
mationen sondern auch Fotos und 
Texten versorgt hat.

Aktuelles & Nostalgisches
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Unser Felsen-Raten-Gewinnspiel

Ab September ist es so weit. Elf Monate lang gibt es monatlich eine Skizze eines Felsens aus dem Frankenjura 
(www.ig-klettern.com). Und ihr erratet oder erkennt den gezeigten Felsen. Wer die meisten Felsen erkennt, 
gewinnt. 
Im Zweifelsfalle – ihr erratet alle alle – entscheidet das Los. 
Achtung - wenn keiner mitmacht, gehen die Preise an den Webmaster. Das wäre doch unfair. Also.
11 Monate - 11 Skizzen - 11 Felsen
Zu gewinnen gibt es:

(Sponsor: Toni Weiß Outdoor)
4. bis ?. Trost-Preis: 
Die Gewissheit, dass ihr weiter im Frankenjura klettern dürft. Ihr kennt nämlich wohl doch noch nicht alles. 
Spielregeln
Teilnehmen darf jeder, der weiß, was ein Felsen ist, und unsere Quelle nicht kennt (By-Fair-Means!). 
Monatlich veröffentlichen wir eine Seite mit dem Bild des zu erratenden Felsens. Dort könnt ihr eure Lösung zu-
sammen mit eurem Namen und eurer E-Mail-Adresse in einem Formular hinterlassen. Wir sammeln der Daten in 
unserer Datenbank (lassen sie vom Verfassungsschutz überprüfen, verkaufen sie meistbietend an Spammer) und 
werden bis zum nächsten Sommer ein Auswertungsprogramm geschrieben haben, das uns sagt, wer die meisten 
richtig geraten hat. Die Gewinner werden mit großem Tamm-Tamm bei uns veröffentlicht.
Ach ja, den Tipp für den Monatsfelsen kann man nur in dem entsprechenden Monat abgeben. Sonst wäre es ja zu 
einfach.
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Unverändert erfreut sich un-
ser Workshop Routensanieren 
großer Beliebtheit. 11 interes-
sierte Kletterinnen / Kletterer 
waren diesmal der Einladung 
nach Leupoldstein gefolgt, wo 
am 24.04.2004 im Vorfeld zur 
diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung der Hakensetzerkurs 
stattfand. 

Nach der üblichen theoretischen 
Einführung wurden die praktischen 
“Arbeiten” unter Anleitung erfahre-
ner Hakensetzer in Graisch erledigt. 
Dabei wurden an den Graischer 
Wänden zum wiederholten Male 
alle umgeschlagenen 1. Haken 
ersetzt, zusätzlich noch einige alte 
Hakenlaschen ausgetauscht, bzw. 
die letzten, fehlenden Umlenkha-
ken gesetzt. Nach dem praktischen 
Teil folgte wiederum die obligato-
rische abschließende Diskussion 
über technische Feinheiten und 
kletterethische Probleme, die es 
beim Sanieren / Hakensetzen zu 
beachten gilt.

Wie schon bei den vorangegan-
genen Veranstaltungen waren unter 
den Teilnehmern auch etliche erfah-
rene Kletterer und Hakensetzer, was 
den Kurs insgesamt, auch im Sinne 
eines Erfahrungsaustausch, nachhal-
tig belebte und für alle Beteiligten 
noch interessanter machte. 

Dank allen Kursteilnehmer und 
den Ko-Instruktoren! Ihr habt durch 
euer Engagement wesentlich zum 
guten Gelingen dieser kurzweiligen 
Veranstaltung beigetragen und ihr 
seit “Schuld” daran, dass es auch 
im nächsten Jahr einen Workshop 
Routensanieren geben wird! 

Workshop Routensanieren 2004
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Liebe Kletterfreunde,
ich komme nun seit 20 Jahren in 
die fränkische Schweiz zum Klet-
tern. In dieser Zeit hat es viele Ver-
änderungen gegeben. Dies empfin-
de ich als einen normalen Vorgang 
und möchte sie nicht qualitativ be-
urteilen. In letzter Zeit empfinde ich 
es aber als sehr unangenehm, dass 
einige (-ich hoffe wenige-) Kletterer 
sich rüpelhaft verhalten und damit 
alle Kletterer in Misskredit bringen. 

Es war unter uns Kletterern 
schon immer üblich z.B. wild zu 
Übernachten oder die Natur in 
anderer Weise zu nutzen. Eine 
Nutzung hinterlässt immer auch 
Verschleißerscheinungen. Es ist mir 
auch bewusst, dass dabei bewusst 
Regeln und Gesetze überschritten 
werden, die ein geregeltes Zusam-
menleben gewährleisten. Solange 
dies maßvoll geschieht kann man 
meistens mit Verständnis und 
Toleranz rechnen. Wenn wir uns 
allerdings über die Stränge schla-
gen, werden in Zukunft sicher viele 
Freiheiten, die wir uns herausneh-
men reglementiert werden, wie 
dies zum Teil bereits geschieht. Ich 
möchte deshalb anregen sich neben 
der Naturschutzproblematik auch 
mit unserem  Verhalten auseinander 
zu setzen, damit  wir restriktiven 
Regelungen zuvor kommen. Ich 
bin auch davon überzeugt, dass 
eine wohlwollende Stimmung den 
Kletterern gegenüber auch bei 
Felssperrungen u.ä. zu unserem 
Vorteil eingesetzt werden kann. 
Viele Entscheidungen bleiben halt 
Ermessenssache. Wir erschweren 
uns konstruktive Lösungen zu errei-
chen, wenn im Hintergrund generv-
te Anwohner gegen uns arbeiten. 

Als Anhang habe ich einen Ver-
haltenskodex beigefügt. Er ist nicht 
abschließend und es gibt sicher 
auch Punkte die diskutiert werden 
müssen, ob man sie in einer solchen 
Form an die Öffentlichkeit bringen 
kann. Ich meine damit insbesondere 
das „wilde Campen“. Tatsache ist 
aber, dass dies von vielen Kletterern 
praktiziert wird und sie bestimmt 
nicht völlig darauf verzichten 
werden. Deshalb halte ich es für 
günstig, gerade hier so einzuwirken, 

dass die Belästigungen auf ein Mini-
mum reduziert werden. Andernfalls 
ist zu befürchten, dass von restrikti-
ven Regelungen auch die Ausübung 
des Klettersports tangiert werden 
könne. 

Ich habe leider keine Erfahrung 
mit der Formulierung eines solchen 
Verhaltenskodex. Deshalb ist es 
vermutlich nötig einiges zu ändern. 
Solltet Ihr auch Bedarf sehen, die 
von mir geschilderte Problematik zu 
bearbeiten, würde ich mich freuen 
daran teilhaben zu können.

Viele Grüße
Christian Neumeyer-Knaak

Verhaltenskodex Fränkische

Seit einiger Zeit mehren sich die 
Widerstände der Anwohner gegen 
uns Kletterer in der Fränkischen 
Schweiz. In der überwiegenden 

Mehrzahl der Fälle sind wir Klette-
rer an der Situation selber schuld, 
da wir auf die Befindlichkeiten der 
einheimischen Bevölkerung keine 
Rücksicht nehmen.

Ich bin der Überzeugung, dass es 
für alle Beteiligten wesentlich ange-
nehmer ist, wenn ein freundlicher, 
rücksichtsvoller Umgang unterein-
ander herrscht. Deshalb versuche 
ich nachfolgend ein paar Verhal-
tensgrundsätze zu formulieren, 
die eigentlich selbstverständlich 
sein sollten, scheinbar aber nicht 
beherzigt werden.

1. Wir sind Gast in der Natur und 
in einer fremden Region. Wir ver-
halten uns grundsätzlich so, dass 
unsere Anwesenheit die Bevölke-
rung so wenig wie möglich stört 
und wir möglichst wenig sichtbare 
Spuren in der Natur hinterlassen.

2. Übernachten auf „wilden” Über-
nachtungsplätzen ist Teil unseres 
Gesamtverständnisses von Erho-
lung in der Natur und bei unserem 
Sport. Wir vermeiden größere 
Gruppen, um die Belastung der An-
wohner und der Natur zu verteilen. 
Wir machen kein Feuer an wilden 
Feuerstellen. Wir bauen keine Zelte 
auf, sondern biwakieren unter 
freiem Himmel. Wir achten privat 
oder landwirtschaftlich genutzte 
Flächen. Wir machen keine laute 
Musik und hinterlassen selbst-
verständlich keinen Müll. Unsere 
Notdurft vergraben wir im Wald. 
Wir fahren mit unseren Autos nur 
öffentlichen Straßen und Wegen.

3. Beim Klettern versuchen wir 
Lärmbelästigungen soweit möglich 

Verhaltenskodex Fränkische Schweiz?
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zu vermeiden. Wir schreien nicht 
am Felsen und versuchen unsere 
Gefühlsausbrüche zu kontrollieren. 
Wir fahren nicht mit dem Auto 
bis unter den Felsen oder parken ir-
gendwelche Wege oder Einfahrten 
zu. Wir sind gesunde, sportliche 
Menschen. Deshalb sind wir auch 
in der Lage unser Ausrüstung von 
einem regulären Parkplatz zu den 
Felsen zu tragen. 

4. Das Klettern trainiert nicht nur 
den Körper sondern auch den 
Geist. Wir halten uns für geistig 
flexibel. Deshalb sind wir in der 
Lage unsere Pläne zu verändern, 

wenn z.B. ein Fels oder Parkplatz 
überfüllt ist. Wir erkennen, dass der 
einzelne eine erträgliche Belastung 
darstellt, die Summe der Belastun-
gen sehr vieler Kletterer hingegen 
störend oder schädigende Auswir-
kungen haben können.

Wir hoffen, dass wir im rücksichts-
vollen Umgang mit den vorhande-
nen Ressourcen weiterhin unseren 
Sport und unsere Freizeit möglichst 
uneingeschränkt in der Natur und 
beim Klettern verbringen können. 
Unsere Rücksichtnahme beein-
trächtigt uns nicht, sondern berei-
chert unsere Aktivitäten, weil wir 

mit anderen Menschen freundlich 
in Kontakt kommen und die Natur 
auch in Zukunft so einladend ist, 
dass wir uns dort gerne aufhalten.
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Zwanzigjähriges Jubiläum hätte 
der “Ur-Alpinathlon” in diesem 
Jahr feiern können, doch leider 
war mit der Veranstaltung, die 
erstmals 1984 stattfand, nach 
nur 4 Wettkämpfen im Jahr 
1987 Schluss.

Gibt man heute den Begriff 
„Alpinathlon“ in eine der Suchma-
schinen des WorldWideWeb ein, 
so findet man noch Verweise auf 
den faszinierenden Wettkampf in 
der Hersbrucker Alb, der sich nicht 
nur bei Kletterern, sondern auch 
bei Triathleten großer Beliebtheit 
erfreute. Ein Beweis dafür, dass 
die Veranstaltung schnell so etwas 
wie “Kultstatus” erlangte. Mittler-
weile gibt es etliche Plagiate dieser 
Veranstaltung, die allesamt weder 
die Originalität und Popularität 
noch die Atmosphäre des Originals 
aufweisen können.

Zu Erinnerung der Wettkampf-
modus, der in Anlehnung an 

Triathlon ein Dreikampf aus Radfah-
ren, Laufen und Klettern ist. Start 
und Ziel war am Weißenstein bei 
Neuhaus/Pegnitz. Am gleichnami-
gen Felsen wurde auch geklettert.

Zum Beginn 50 km Radfahren 
auf einer durchaus anspruchsvol-
len Strecke, die etliche „giftige“ 
Steigungen aufwies und auf der 
man einige Höhenmeter sammeln 
musste. 

Danach 17 km Laufen auf einer 
eher “kommoden” Strecke. 

Zum Abschluss noch Klettern 
im Toprope auf definierten Routen, 
wobei es in Abhängigkeit vom 
bewältigten Schwierigkeitsgrad (4 
- 9) unterschiedlich große Zeitgut-
schriften gab. 

Seriensieger wurde Rudl Bor-
schert der den Wettbewerb ins-
gesamt dreimal (1984, 1985 und 
1987) gewann und sich nur einmal 
(1986) Harald Meier geschlagen 
geben musste. Den Vorwurf, dass 

Alpinathlon - Erinnerungen an eine legendäre Veranstaltung
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die Locals durch ihre guten Trai-
ningsmöglichkeiten vor Ort beim 
Klettern einen uneinholbaren 
Vorteil hatten, muss man übrigens 
relativieren, denn was Borschert, 
Meier und Co. auf der Lauf- bzw. 
Radstrecke zeigten, war auch nicht 
von schlechten Eltern und verdien-
te ebenfalls das Prädikat “Spitze”.

“Erfunden” wurde die Veranstal-
tung von den damaligen Betreibern 
des Klettergeschäfts Alpinsport in 
Nürnberg, die gleichzeitig Grün-
dungsmitglieder des Triathlonclubs 
Nürnberg waren. Die Organisa-
tion der Veranstaltung war eine 
erfolgreiche Symbiose aus Impro-
visationsvermögen, Ehrenamt und 
Professionalität, die wesentlich zur 
guten Atmosphäre des Wettkampfs 
beitrug. So war für die Absicherung 
der Radstrecke der Nürnberger 
Motorradclub “Kuhle Wampe” ver-
antwortlich. Die Informationsüber-
mittlung an und auf der Rad- bzw. 



10 11

Laufstrecke übernahm der CB-Club 
“Schrottler Gostenhof e.V., für die 
Sicherung beim Klettern zeichne-
te sich die Jungmannschaft einer 
Nürnberger DAV-Sektion verant-
wortlich und als Sanitäter stand das 
BRK zur Seite.

Schade dass die Veranstaltung 
so schnell einschlief, sie hätte ein 
längeres Leben verdient. Grund 
dafür war übrigens die Klage eines 
verunfallten Teilnehmers gegen 
den Veranstalter und eine beteiligte 
Gemeinde, die zwar abgewiesen 
wurde, die aber dazu führte, dass 
die betroffene Gemeinde in Folge 
die Genehmigung für die Radstre-
cke auf Gemeindegebiet versagte.

Für alle, die in Nostalgie schwel-
gen wollen oder sich über die 
Wettbewerbsbedingungen beim 
Alpinathlon informieren möchten 
ein paar Zeitdokumente  und Fotos 
vom Wettkampf aus dem Jahr 1986 
unter http://alpinathlon.de.
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